
REGENSBURG. Recht leer war es ab Juni
um den Turm auf dem Schenker-Ge-
lände geworden. Die meisten Gebäude
auf dem Areal zwischen Kumpfmüh-
ler und Dechbettener Brücke, wo ab
nächstem Jahr das neue Wohnviertel
im inneren Westen errichtet werden
soll, sind schon seit Juni abgerissen.
Nun kommt der Schenker-Turm dran:
„Der Abbruch steht unmittelbar be-
vor“, sagte gestern Michael Lentrodt,
Geschäftsführer der Dörnberg-Viertel
Projekt GmbH der MZ. „Geplant ist,
dass es am Beginn der nächsten Wo-
che losgeht.“

Wie der Leiter des städtischen Um-
weltamts, Rudolf Gruber, dieMZ infor-
mierte, wird dieses Gebäude nicht im
Hau-Ruck-Verfahren eingerissen – wie
wohl der große Ziegelbau, dessen Ab-
bruch im Juni eine riesige Staubwolke
über die Kumpfmühler Straße wabern
ließ. Sie hatte auch das Umweltamt
auf den Plan gerufen. „Jetzt macht die
Abrissfirma das mit Baggern von oben
nach unten so, dass man das Gebäude
nach und nach nach innen weg-
drückt“, erklärte Gruber nun der MZ;
der zuständige Bauleiter des beauftrag-
ten Unternehmens kehrt erst amMon-
tag aus demUrlaub zurück.

Die Methode, auf die er beim Ab-
bruch des Schenker-Turms setzen soll,
wirbelt weniger Staub auf als die ande-
re übliche, bei der ein Reißen an tra-
genden Teilen das komplette Gebäude
in sich zusammenfallen lässt. Außer-
dem wendet die Abrissfirma Gruber
zufolge nun Maßnahmen für eine vor-
schriftsmäßige „Staubminderung“ an.
Vor allem ständige Bewässerung kann
dem Experten zufolge allzu große
Staubwolken verhindern. „Es ist uns
nicht nachvollziehbar, wie eine Baufir-
ma so arbeiten kann“, so hatte der
Amtschef ihre Arbeitsweise vor zwei
Monaten, die Autofahrern die Sicht
vernebelte, damals kommentiert.

Nun sagt Gruber: „Es hat sich gebes-
sert. Jetzt sind die technischen Vor-
richtungen da und sie werden unseren
Erkenntnissen nach auch genutzt.“
Lentrodt von der Dörnberg-Viertel Pro-
jekt GmbH, die das Bauvorhaben mit
dem Münchner Stadtentwickler Hu-
ber Haupt verwirklicht, betonte ge-
genüber der MZ, dass das Deggen-
dorfer Bauunternehmen auch schon
bei den anderen Abrissen „natürlich
mit sämtlichen staubschützenden
Maßnahmen beauftragt war“. Mit ei-
nem Vorgehen wie im Juni habe man
bei der „sehr renommierten Firma“
nicht gerechnet: „Das hat unsere volle
Missbilligung. Das hat auch Konse-

quenzen gehabt, die jetzt dazu geführt
haben, dass die Firma dieMaßnahmen
mittlerweile durchführt.“

Der Abbruch des Schenker-Turms
soll Lentrodt zufolge Anfang bis Mitte
September abgeschlossen sein. Die
Akademie für Darstellende Kunst Bay-
ern, die dort bis vor kurzem residierte,
zog nach Schuljahresende aus. Sie soll

ab Herbst 2016 im ehemaligen Gebäu-
de der Sing- und Musikschule in der
Kreuzgasse eine neue Heimat finden,
am Ernst-Reuter-Platz hat sie ein Über-
gangs-Domizil bezogen.

An der Stelle des vierstöckigenHau-
ses mit dem Schriftzug der Spedition
Schenker soll einmal das „Dörnberg-
Forum“ mit Geschäften, Arztpraxen,

Gastronomie, Hotels und Büro entste-
hen, das als Quartierszentrum des neu-
en Viertels mit 1250 Wohneinheiten
geplant ist. „Wir hoffen, dass wirMitte
nächsten Jahres mit dem Bau anfan-
gen können“, sagt Lentrodt. Der Zeit-
plan ist unter anderem vom Ergebnis
der archäologischen Grabungen auf
demBauplatz abhängig.
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VON JULIA RIED, MZ

WOHNBAUDie Abrissfirma
macht ab nächsteWoche die
ehemalige Heimat der
Schauspiel-Akademie dem
Erdboden gleich.

Als letztes fällt jetzt der Schenker-Turm

Abbruchreif: Der Schenker-Turm an der Kumpfmühler Brücke steht nur noch wenige Tage. Foto: Lex
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➤ Bedeutung Die Stadt nennt die Ent-
wicklung der freigewordenen innerstäd-
tischen Bahnflächen und der angrenzen-
den Bereiche im innerenWesten „eines
der wichtigsten städtebaulichen Projek-
te“ der kommenden Jahre.
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DAS NEUE WOHNVIERTEL IM INNEREN WESTEN

➤ Konzept Die Fläche des Quartiers be-
trägt insgesamt 10 870 Quadratmeter.
In drei Abschnitten sollen 1250Wohn-
einheiten entstehen, darunter 240 sozial
geförderte. Der erste umfasst 20 Stadt-
häuser und 370Wohnungen.

➤ Fortschritt „Die Rahmenplanung und
der städtebaulicheWettbewerb sind ab-
geschlossen und sind jetzt Grundlage
für die aktuelle Phase der Bauleitpla-
nung“, informiert die Stadt. Für Herbst
ist die Auslegung angekündigt.

REGENSBURG. Im Zuge der fortlaufen-
den Instandhaltung und Sanierung
des städtischen Kanalnetzes müssen
in der Amberger Straße zwischen
Nordgaustraße und Chamer Straße Re-
paraturarbeiten an den Schachtbau-
werken durchgeführt werden. Die
Bauarbeiten beginnen am 24. August
und werden voraussichtlich am 14.
September abgeschlossen sein.

Aufgrund der eingeschränkten
Platzverhältnisse in der Amberger
Straße wird der Verkehr unter Benut-
zung des Radweges sowie einer Ge-
schwindigkeitsbeschränkung an der
Baustelle vorbeigeführt. Für Fußgän-
ger und Radfahrer steht vorüberge-
hend ein gemeinsamer Geh- und Rad-
weg zur Verfügung.

Die Stadt Regensburg bittet umVer-
ständnis für die damit verbundenen
Behinderungen. Der Zugang zu den
Anwesen und Geschäften wird auf-
rechterhalten.

DerKanal
wird saniert
VERKEHR In der Amberger
Straße kommt es zu Behin-
derungen.

REGENSBURG.Meine Stadt, unserWelt-
erbe: Unter diesem Titel hat die
OWHC, die Organisation der Welter-
bestädte, in allenMitgliedsstädten jun-
ge Leute zwischen 14 und 21 Jahren
dazu eingeladen, ihr ganz persönliches
Video zu ihrer Welterbestadt zu dre-
hen. Da es sich um einen internationa-
len Wettbewerb handelt, waren Clips
in englischer, französischer oder spa-
nischer Sprache gefragt. Auch die
Welterbekoordination in Regensburg
hat sich am Wettbewerb des General-
sekretariats der OWHC mit Sitz in
Québec beteiligt. Es gewann das Video
der 17-jährigen Franziska Heinemann
und kommt in die Endausscheidung.

EinVideo für
Regensburg
KULTUR Franziska Heine-
mann drehteWettbewerbs-
film über dieWelterbestadt.

Blumen für Video-Filmerin Franziska
Heinemann Foto: Stadt
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